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Aknts - un- InrelligenMatt für den Vberamtsbezirk Nagold.

/V/ ' . 130 . Samstag den 23 . Dezember 1803»
Dieses Blatt erscheint wöchentlich3 Mal , und zwar am Dienstag, Donnerstag und Samstag . Abonnementspreis in Nagold halbjährlich
54 kr. , im Bezirke Nagold sammt Postzuschlag I fl. 1 kr., im übrigen Theil unseres Landes 1 si. 8 kr. — Einrückungs - Gebühr : die drei¬

gespaltene Zeile aus gewöhnlicherSchrift oder deren lllaum bei einmaligem Einrücker! 2 kr., bei mehrmaligem Einrücken je B/r kr.

Abouuemeuts Ciuludung uuf den „ Gese8lsci )ufter " .
Indem wir zum Eintritt in daS mit dem 1, Januar 1866 beginnende neue Abonnement an , den „ (Hesel ! schafter " , dessen

Fl' rni , Erscheinungsweise und Tendenz unverändert bleiben , Jedermann freundlichst cinladen , sei bemerkt , dag für Abonnent . » unseres
Bezirks der Vo ra » S zn b e za h l e n d e halbjährliche Abonnemeutsvreiö 1 fl. 1 kr., im übrigen Theil nuferes Landes 1 st. 8 kr. und
in hiesiger Stadl 54 kr. (ohne Trägerlos »,) beträgt . Bestellungen nehmen alle König !. Postämter und Postexvcditivnen , sowie säuunt-
liche Landpvstboten an.

Jnferaken , deren Berechnung wohl eine der billigste» derarliger Blätter ist lstehe oben am Kops dieses Blattess , ist durch
die groste Berbrettnng des Blattes , sowvhl in als anßeihalb deS Bezirks , der beste Erfolg gesichert, und laden w:r daher Gewerbe-
nnd Haiideltteibende rc. zur recht fleißigen Benützung deS Blattes in dieser Beziehung ei». — Die Ausgabe der Inserate muß im-
mer am Tage vor dem Erscheinen, deö Blattes spätestens diö Vorpiltta .zS LO Uhr geschehe» ; später in der Druckerei ein-
treffende Inserate weiten NetS für das nächste Blatt zuri:ckgelegt.

Nagold,  den 20 . Dezember 1865 . <y . W . Zwiser ' sche  Bnclihandlnng.

Ä st>tl ircheD e!rann1machunz;cn.
N a g o l d.

Wegeii Eiiieneiiiiig des Oberbaues an
der Biiicke über die Enz ans der Enz-Mnrg-
Iha !-Li .ras;e , zunächst beiiu Gasthaus zum
Waldhorn in Euzklösterle , kann die dortige
Ltrastenstlecke ' vom 27 . bis 30 . Dezember
lje einschließlich) nicht brfahreu werden und
köuiieu nur leichte:e Fuhrwerke dort über
EuzklösterE nustpie sog. Zollbrücke passiren.

Den 2 l^ Dezember 1^65.
K . Ober amt.

B

4l l t h e ii g ste kl,
Oberamts Ealw.

N a del i;o izstane n- erka >rf.
Am Donnerstag

den 28 . Dezember,
von Mittags 12

Uhr an,
verkauft die Ge¬
meinde auf dem

Rathhans an Na-
delbolzstangen:

4 !80 Stück
5135
3807 . ,
2575

065 „
470 , .
108 ..

bis zu 10'
15'
20'
25'
30'
35'
40'

lange,

Etwaige Liebhaber wollen daS Holz Vor¬
mittags im Walde cinsehen.

Schnlkbcitzenamr.
Na sch old.

^rivnt - NeIrnntttm »rchuiigen.

A l t e n st a i g.
Ternean - un- Nittetwolle
in sehr angenehmcr Auswahl und befrie¬
digendem Borralh . Stramin.  Preise
nach Wunsch , bei

I . G . Wörner.

Für meiu A»swanüe >nugS;,esepa)i , wel¬
ches die Seehasen LLrtVS ' «- , LLtti, »-
I»« > K 8Lie » »i,s z»vi»

R. ivvl 'K»« » L um, ..ht , snepe ich
IN dem Oberami Nagold  einen soliden
und lhäugen Agenten , welcher nicht gerade
Kaufmann sein müßte , unter anher » gün¬
stigen Bedingungen nnb sehe srantrrlen
Anträgen in möglichster Bälde enigegen.

Heiibroun, ,m Dezember 1865.
2ji 4 I ». V , vu « L.

Küfer oder KiibLer
Gesuch

Ein solider Bnrseve , per mit Packsaß¬
machen umgehe» und Pferd behandeln
kann , wird in eine Fabrik gesucht gegen
guten Lohn.

Aiuhetdung im LcäuhauS in Haigcr-
l v ch.

3sa Altenstaig.
Eiiie Ehonwaaren - F'abrik der Schweiz

hat mir den Alleinverkauf ihrer Fab¬
rikate ven

drauttem Koch und
Tafelgeschirr

u. s. w. siir hiesige r̂ tadl und Umgegend
übertragen.

Dieses Geschirr zeichnet sich durch Daner-
hasttgtctt , besonders schölle G :a,uc und
Formen vvc allein andern ans und werden
die sehr mäßigen Preise gerne dafür be¬
zahl !.

I . G . Wörner.
Lpi ^ lberg,

Oberamls Nagold.

8 « « fl
gegen gute Sicherheit zu ' s pCt.
aiisgeliehcn durch

Michael Kalmbach,
Ba,icr.

2s-

werden
lbglerch

2s^ (s- rönibach,
Oberamts Frendenitadt.

Wald -Berkairf.
Die hinterlassenen 4 Kinde , des verstor-

hene» Adam Ha in in an , Bauers dahier,
verkaufen am

Mittwoch den 27 . d. Mts .,
Nachmittags 2 Uhr,

auf diesigen, Naihbanse:
WaiZ:

5 Morgen 2 Bill . 4 Rlb . im Hardt neben
Hermann Noh und M 'chae! Klaiß,

1° s Morgen 23,2 Rlb . im Thalheimerfeld
»eben Friedrich LOallrass und Johan¬
nes Mast , und

2 ',s Morgen 4,8 Nrh . iin Mühlberg neben
Philipp und Georg Diekerle,

gegen baare Bezahlung , wozu man Lieb¬
haber eiuladek.

Den 15. Dez . 1865.
Jur Auftrag:

Schultheiß Seeg er.
3js Alle » st a i g.

Eine sehr vollständige Auswahl
wollener und halbwollener , seidener und
halbseidener

I ? rUII86IltÜ6h6I'
jeder Farbe,
Frauenzimmer
Saison.

Qualität
empfehle

und
ich

B-
st a

G.

Große siir
zur jetzigen

Iö c n e r.

Wege» der Weihnachts-Feiertage erscheint nächsten Dienstag kein Blatt.

3ss A l l e n ,l a > g.
In wollenen Flanellen und son¬

stigen W i n l e i s ra n e n kl e i d e r st osse  n
kanii ich bei sehr gnier Auswahl AnsnahmS-
preise machen.
_ _ I . G . Wörner.
2js stk a g o l d.
Fensterglas in ganzen Kisten oder Tafel »,
Glasziegel,
Spiegel mir und ohne Rahmen,
Wirtistchaftsglaser aller Gattung
cuipsiehll

alt Glaser Butz.



Wichtiges HariSmittei.
Wegen ihrer vortrefflichen Eigenschaften gegen Kenchhuste» , Halsbräune , Heiser¬

keit , Verschftimnng , Cakarrhe , Etttznndnng der pnstivhre , Blulspeien , Asthma n. s. w.
haben fick die Stvllwerck ' sche» Brilft -DvnbvnS seit 25 Jahren eines so anS-
gebreiteten RnseS z» erfreuen , daß dieselbe» in j"der Familie , namentlich ans dem Lande,
wo Arzt und Apotheke nicht gleich zur Hand find, stets voriätbia sein sollten.

Nieder !,nie» n 14 kr. per Paket befinden sich in sUtHKal «! nnd in IlttitSI ' -
ik» « II in den <5 . Oerfiii ^ er ' scheu Apotheken , sowie in HHuIsittKt „ hei I.
T '-' II sei , in
Ak,i >qnnrSt,
Reictiert.

in

LokhM

hei 2l . Schäfer , in II , 11 , i »ß»L IK hei H.
RI « , b hei F . Neyhing , in de, <§ 28.

Die I)r Har tttlig 'schen privilegirtcn Hl,tirwttctlSmittel
^ untcrscheikcn sich durch ihre bewährten , ausgezeichneten Eigenschaften

und rvrch ibr .n angciueffencu Preis sedr vortheiihast von de» so mau-
nigsî h angepricsenen Macasser -, Klctteiiwurzcl - und den meisten arr-
dcrest Haaröleu und Haarporuaden , indem ihre Composition gänzlich

ID auf unwiderlegbar, », naturgemäßen Gründen beruht und unbestritten
SM im Bereiche rationeller Haarwuchsmittel keine crfolgsichererc  Zu-

sanimcnteknug eristirt als diese ; sic ist das glückliche Resultat viel-
jäbrigen ForschenS , vielseitiger rarfahrong >n it»d Versuche , über deren Wirtb und Stich¬
haltigkeit die anerkennendsten Zustnnmnnacn hochachtbarer Win -uschaftsmänncr vorliegen , so daß die
beiden , sich in ibrcn Wirkungen gegenseitig crgän ;enden vr Harlung 'schcn Haarwuckemittel in aller
Gewissenhaftigkeit aneiupsohlen weiden könnei, , und ztrar : »in . Hartung ' s Chi » arinden -Oel
<- Flasche Zu kr-I z>rr Couscrvirung une Verschönerung  der Haare , und «rr . Hartung ' s
Kräulcr -Poniade rs Krause llö kr.) zur Wiedererweckung und Belebung  deS HaarwunseS.
- Ansführlichc Prospekte werden gratis verabreicht , sowie die Mittel selbst in Nagold  nur allein

acht verkauft bei _ _ G. Zaiserr._
3js A l t e n st a i g.N a g o l d.

Unseni Kleinkinderschnlern soll auch dies-
mal die Weihnachtszeit nicht ohne srölicheS
Andenken an die Geburt nnfcres Heilan.
des vorübergehen . Frerrnde und Airgehö-
rige der Swüler , die ihnen gerne eine
Christhefcherniig möchte» dereileu Helsen,
werden gebeten , ihre »laben an die leh¬
ren » oder den Unterzeichneten abzngeben.

Ten 21 . Tez . 1b>65.
Dekan Freihoser.

R o h r d o r s ,
OverainlS stkagold.

Im Schnlhanse  wird am
Johanni Feiertag den 27 . d. Mis ,

Nachmittags 1 Uhr,
verkauft:

1 trächtige gute Zngknb,
100 - 150 Simri gute Erdbirnen,
1 Knhwägelchen mit eisernen Achsen,

daS auch als Handwägeichen benützt
werden sann,

1 äinbgeschirr mit einem Einjoch,
1 Slrobstnhi nnd allerlei Oekonomie-

geralhe , auch
1 perschtießbarer Schreibvnlt.

3 >Z Alke  n st a i g.
BesteLebkuctieu nnd sonstige Weih-

iiact ) ts ^ vuditorei Waaren bei
I . G . Wörncr . >

Sehr dauerhafte nnd schöne

Herren - und Dainen -Winterstiefcl u.
Schnhe , sowie Mädchen - und Kinder-

Winterschuhe
von bedruckten einfarbigen Filz- nnd son- !
stigen Stoffen mit Leder- oder Filzsohlen !
habe ick eine grosse Parthie erhalten . i

Preise sehr nieder . j
I . G . Wörner . ^

3j , Uule r s chw a » dorf,
! Obcramts Nagold.

Haus zu verkaufen.
Ich bin gesonnen,

mein zweistöckiges
Wohnhaus sammt

Lssener , Stallung re.
ans ftcier Hand zu

verkaufen nnd können Liebhaber das An> s
wesen täglich bestchligen nnd mit mir einen !
Kauf abschließen.

Platins Katz . s

2j ' V o l lma r i n g e » ,
OberamtS Horb.

Heu und Stroh zu verkaufen.
Ca . 140 Bund Stroh und ca. 25 Ckr.

Klechcn hat zn verkaufen
Franz Anton Leins.

2js N a g o l d.
Zu vermietlreii ans Lichtmeß eine

Wvhlinng mit 3 Zimmern bei
Werkmeister Schuster.

2js N a g v l d.
Alle Sorten

K u n st in e h l
bat billig zu verkaufe»

Fried . Moser,  Bäcker.

Höcdsff interessante Ei sclioinuu, .̂

Bei C . Ca m m er er in Stuttgart
ist soeben erschienen und in der Bnchhand-
l»»g von G . W . Zaiser  in Nagold cin-
get , offen:
Vie Seherin von PrevorK
und ihre Gcsichte in die Geisterwelt,

nach Justin »» Merner
von einem ihrer Zeitgenossen.

Lieferung 1 . Oktav , broch. Preis 12 kr.
CS wird wohl kein zweites Werk , das

die Berbindnng mit der Geisterwell so klar
und wahrbcttsgelreit mittheilt , die Sehen»
von Prevorst nberireffen . Mit der achten
Lieferung ober Schluß folgt daS wohlge-
troffene Bild der Seherin gratis.

Bas Reich - er Geister.
50 glaubwürdige Zengnissc von Träumen,
Abnnngen nnd Geistererscheinnngen ans
alter und neuer Zeit , geiammelk für Freunde

des innern LedenS.
Tritte Auflage . Preis gebeitet 30 kr.
Tftsc intcreffante Schrift hat den Zweck,

nicht bloö wie ein Roman den Leier zn
»iiteihalken , sondern ibn vielmehr in die
Mysterien des Geisterreichs einznsnbren nnd
daS Hernberragen geschiedener Seelen ans
unsere Welt durch glaubwürdige Zeugnisse
zu bestätige».

Diesseits und Jenseits.
Eine Abhandlung über die Bedeutung
des Todes.  Für Gläubige und Ungläu¬
bige verfaßt von Georg Steinbeis.
Zweite vermebitc Auflage . Eleg . geh. 20 kr.
Inhalt:  Ter tobte Leib. — Tie Seele

und der Geist . — Himmel und Hölle.
— Tie vielerlei Seelen . — IesnS Chri¬
stus , der Erlöser . — Taö Fegsener . —
Das Geisterreich . — Antcistebiuig und
Weltgericht . — Die beide» Engel.
Borstebende Schriften sind in der G.

W . Zaiscr ' schcn  Buchhandlung in Nagold
zu baden.

T u g e s - A e u i g k e i 1 e n.
Die neu errichtete ll. Schulstclle in Altcnstaig Stadt wurde dem

Unterlebrcr Schneider  daselbst und die neu errichtete a. t-schulstellc in
Nagold rem Schulmeister Kläger in Rohrdorf übertragen.

In Reutlingen und Bibei  ach haben i» den letzten
Taae » B,rsamntlttngeti von S l e i n ko h l e n - C o n sn m e n l e n
slatigesnuden . welche Angesichts der steigenden Kob eunolb die
Bm . um Etit ' üluuttg des P se n » i g - Ta r iss und Vermehrung
d,e T >.»Spoilmittei a» die Negierung richten.

M » n che » Tie plötzliche Entlassung des OberstallmeisterS
v . Lerchens . id  ist als eine Niederlage der nllrainontanen Par-
lej z» betrachte» und ans eigenem Entschlüsse des Königs her-
vor », gang . u.

Weimar.  Bon den Piiitzenräiiherii wurde einer der An-
g , klagt, » . Dr . moä Weiße , sreigespl ocken. weil er binnen der
.'„ s tzltch voig,ftbei,eii Fust freiwillig von AuSsührung des Ber-

brechenS znrücktrat , der zweite der Angeklagten , Weber Heise,
aber zu 3 Jahren Zuchthaus verurthcilt.

Werda » , Ift . Dez . Tie hier praktizirenden HH . Aerzte
erklären die Eholeraevidcmie , die uns so attßeroib,nilich heutige-
sucht hat , für erloschen.

In Wie»  cischeinen jetzt nicht weniger als 224 periodische
Blätter , eine Z hl , weiche im künftigen Jahre noch vermehrt
werde» wird . Bor zwei Jahren zählte Wien kaum etwas über
100 Journale.

Füist Consa  hat seine Kammer » eröffuct und hiebei bie-
dermännlsch erklärt , er steige gerne vom Throne , wen» ihn tie
Rumänen nicht mehr wollen , ober wenn seine Person dem Wohl
dcö Vaterlandes entgegenstehe.

Aus Berlin  kommt eine wahrhaft erhebende Nacbr'cht:
Schuhmacher I L. Müller dort hat vom Herzog von Eobnrg - !
Gotha die Medaille für Kunst und Wissenschaft erhallen . Ter -



König gestattete ibm , sie anznlegen . — Demnächst wird wegen
zwangsweiser mikroskopischer Untersuchung der Trichinen  eine
Bestimmung erlösten werden . Unterdessen zahlt das Schlächtcr-
gewerbe für jedes trichincnhaltige Schivein dem betr . Schlächter
50 Thlr . und hvffl so des Schichten und Verkaufen ungesunden
Fleisches zu verhüten , du mit der Anzeige ein besseres Geschäft
als mit dem Vertrieb gemacht wurde . — Am letzten Freitag fand
eine von der Schlächierinnnng ziisamiiienberusene Versammlung
zur Besprechung der Trichinen statt . Der Verlaus war thejlweise
ein höchst tuinnltarischer . Und das ging so zu : Ein Berliner
Thierarzt Namens Urban  hatte sich anSgesvrochen , cs gebe gar
keine Trichinen . Dieser Herr wurde nun von der Bersammlnng
gezwungen , eine trickinenhaliigc Wurst zu vermehre». Da er An-
sangs sich sträubte , die Bersammlnng aber darauf bestand und
ihm jeden Satz , den ec sprechen wollte , mit dem Rufe : „ Esten!
essen !" unterbrach , so ergiiff Urban endlich die Wurst , biß ein
Stück davon ab , verzehrte es . trat dann niner Beifallsruf und
Hvhngelächter ab und soll hierauf in einer benachbarten Apotheke
ein tüchtiges Brechmittel zu sieb genommen habe ».

An der preußisch - russischen Grenze  ist in Folge der
Mißernte in beiden Ländern das Bieh >o wohlseil , daß ein Pferd
für 1 — 2 Thlr . und eine Kuh für 8 Thlr . verkauft wird.

Rom.  Es ist zwischen dem römischen Stuhle und dem Ka¬
bine ! von Florenz eine Uebereinknnfl getroffen worden , nach wel¬
cher Italien 25 Millionen Scudi der römischen Schuld übernimmt.
Hiemil har Rom jedenfalls die Anerkennung Italiens lhatsäch-
lich vollzogen , die Gläubiger aber einen kaum bessern Schuld¬
ner bekommen.

Rom.  Der Exkriegsminister Sr . Heiligkeit , Herr v. Me¬
rode,  ist nun auch unter die Literaten gegangen » nd hat ein
Blich heranSgegeben , in welchem er weidlich über den Kardinal
Auionelli loszieht . Dieser sei ein Feind des PapstthnmS , arbeite
für Piemont , gehöre der Sekte der Unitarier an und habe s. Z.
mit Eavonr einen besonderen Pakt geschlossen . Wenn diese Be¬
schuldigungen wahr sind , dann har Se . Heiligkeit allerdings den
Bock znm Gärtner gemacht.

Belgien.  Das erste Dekret des neuen Königs ist ein
Gnadenakl . Er begnadigt alle , die bis zu drei Monaten Ge-
fängn 'ß Bernr ' heilten und hebt die Geldstrafen bis zu 500 Frcs.
auf . Unter den hiedurch Begnadigten befindet sich auch der
Kciegsmtnister Ehazal , der wegen seines , Duells vernrtheilt war.

Der Phare de Loire meldet ein fast unbegreifliches Verbre¬
chen . Ein Ibjähriges Mädchen , Francoise Longaran , im Dienst
bei einem Prof stör zu Lesneven , Dcvartemcnt Finisterre , hat
die drei kleinen Kinder ihres Dienstherr » in der rasstuirtesteu
Weise und mit wahrhaft bestialische » Details ermordet . Sie
führte ihnen erst mit Gewalt Unrath in den Mund und flach
ihnen dann bebnttam mit einen ! Messer so lange in die Schlnnd-
höhle , bis das Blut , Anfangs spärlich , endlich massenweise her-
vorkain und sämmtliche Kinder elend nmkamen . Wahnsinnig ist
die Thäteiin nicht , wenn sie nicht Aerzte und Bertheidigec dazu
machen werden ; sie versichert nur , sie habe dem Drange nicht
widerstehen tonnen.

London,  16 . Dez . In den letzten 5 Jahren sind in Eng¬
land der Rinderpest über 14 .000 Stack Bieh z» m Opfer gefallen.

Mit Mexiko  spnckl ' s gewaltig . Die Franzosen verlassen
die Milte des Landes und concenlriren sich in den Küstenstädleii.

Das alte Europa könnte recht gut bei dem jungen Amerika
in die Schule gehen . Hüben wachse » alljährlich die stehenden
Heere und die Schulden , drüben schmelzen sie wie der Wlnter-
fwnee an der Frnhlingssonne . Im Kriege zählte die Union fast
1 Mill . Soldaten , in wenige » Wochen wird sie nur » och 50,000
Soldaten haben >, »d bas Ärmecbndget von 516 ans 33 'Mill.
Dollars sinken . Da kann man glauben , waS die Thronrede des
Präsidenten Johnson verspricht , daß tu 33 Jahre » die unge¬
heure LlaakSschiild werde getilgt sein . Die Flotte wird einen
Bestand von 117 Schiffen mit 830 Kanonen behalten . Zur Er¬
öffnung des Kongresses wurde vorläufig kein Vertreter der Re-
bellenstaaten zugelaffen.

Murkgraf Gero.
tFoiksetzUIIg.)

Ans der Hütte , in welcher Gero sein Quartier ansgeschla-
gen , traten die Hauptleute und vornehmen Ritter ; sie hatten ihre

Befehle für die folgenden Tage erhalten . Nur Siegfried harrte
noch der seinigen — jetzt wandte der Markgraf sich zu ihm.

, .Dn , mein Sohn , ziehst morgen , wie Du es wünschtest,
mit TbeodorichS Abtheilung voran !" sprach er , und richtete seine
Gestalt hoch ans . Nachdenklich strich er mit der Hand über den
langen Barl , de » , wie daS Haupthaar , seine sechzig Jahre und
die Mühseligkeiten eines fast nnnnterbrochenen Lebens im Felde
silbern gefärbt hatten . „ In diesem Kampfe noch , mein Sieg¬
fried , fechte ritterlich , wie sonst an meiner Seile , nd die Hand
Irmengards , die a » Schönheit gewiß nicht ihres Gleichen findet
im ganzen Sachsenlande , ist der Loh » Deiner Tapferkeit . Kai¬
ser Otto kann cS mir , nach der Besiegung der Polen , die doch
in kurzer Zeit vollbracht sein wird , nicht vorcnthalten , die Mark¬
grafschaft ans Dich , meinen einzigen Erben zu übertragen ; —
dann ruhe ich im Kreise meiner Kinder von den Strapatzen mei¬
ner Laufbahn ans und freue mich Eines Glückes !"

„Ihr sprecht so sicher von meinem Glück , mein Vater " , be¬
merkte Siegfried , träumerisch vor sich niederblickcud . „ Und doch
weiß ich nicht , ob meine Muhme mich liebt . "

„Hast Du iar Deine Gefühle den » schon gestanden und auf
ein Gegengeständniß gedrungen ? " fragte der Markgraf.

„Nein , das wohl nicht ; auch — " stammelte Siegfried.
„Nun , was willst Du also ? " unterbrach ihn Jener lächelnd.

„Doch jetzt gib Deine Befehle zum Aufbruch und dann komme
wieder zu mir . "

In Gedwiuas Wohnort herrschte die höchste Aufregung.
Eine Abtheilung vom Heere Geros Halle sich , kaum eine halbe
Stunde entfernt , im Walde gelagert . Die umwohnenden Lnti-
zen brachten ihnen Lebensmittel und » ab,neu mit großer Freund¬
lichkeit einige Ritter ans , die ins Dorf kamen , um dessen Be¬
wohner mit der Versicherung zu beruhigen , ihr Zug sei nur ge¬
gen die Polen gerichtet . Die arglosen Sachsen , ihren Ergeben-
heitsbezciigungen glaubend , ahnten nicht , daß die Lutizen , des
fremden Jochs längst überdrüssig , sich heimlich mit den Polen
verbündet hatte » . Sie wollten , nachdem sie jene durch Zuvor¬
kommenheit sicher gemacht , sie in der Nacht überfallen und auf¬
reibe ». Ehe der Markgraf , den die Lutizen nicht so nahe ver-
mnthele » , als er wirklich war,  mit dem Kern seiner Truppen
heranzog , eilten die Polen ihren Verbündeten zu Hilfe und der
Lieg konnte dann kaum zweifelhaft sein . Alle Anstalten und
Verabredungen waren getroffen und im dichten Walde , den Au¬
gen der Verralhenen verborgen , erwarteten die bewaffneten Lu«
tize » mit Ungeduld die Dunkelheit.

„Nun . Mutter Miccislawa , wie sehen denn die Ritter ans ?"
fragte Gedwina , die zu ihr eintretende Alle . , ,Jck hätte sie
gern gesehen , allein der Vater Verbotes,  mich vor diesen Fremd¬
lingen zu zeigen ."

„Dein Baier that Recht daran, " antwortete Miccislawa
und schien sich längst verguigene Begebenheiten zu vergegenwär¬
tigen . „ Auch der meinige verbot es nur vor dreißig Jahren,
als durch die verheerende » Einfälle der Ungarn veranlaßt , die
Krieger Kaiser Ottos in unsere Gauen kamen . Doch was rede
ich , das geht Dich nichts an !" brach sie ab , ohne indeß ihre
Gedanken von je .' en Erinnernngen losreißen zu können.

„Wie sahen sie denn aus , die Fremdlinge ? " beharrte Ged-
wina . „ Waren sie jung oder alt ? "

„Ziemlich bejahrt - nur einer von ihnen war ein Jüng¬
ling >n der e sten Blüthe des Lebens ." Elu für ihr Alter selt¬
sames Feuer Teuchlete in Miecislawas Blicken auf . „ Eine hohe,
schlanke Gestalt . "

Rasch fiel das Mädchen ein : „ Langes blondes Haar —
herrliche blaue Augen und ein freundliches mildes Antlitz !"

„Du kennst ihn ? " fragte Miccislawa verwundert.
Verwirrt wandte sie sich ab . „ Ach , ich stelle mir die Sach¬

sen nur so vor,  Mutier Miecislawa ."
Diese war durch die Antwort wenig befriedigt , fragte aber

nicht weiter , denn Wraiislaw trat mit ihrem Sohne in lebhaftem
Gespräch ,n die Hütte . Beide Männer schwiege » plötzlich , denn
ohne Mißtrauen in die Frauen zu setz » , mochten sie diese doch
um das gegenwärtige Vorhaben nicht wissen lassen , weil Miecis¬
lawa stets Vorliebe snr die Sachsen gezeigt hatte und Gedwina
sie hierin , wenigstens seit einiger Zeit , nachznahmen schien.

Die Slaoen , besonders die Lnkften , nahmen zwar wenig
Rücksicht auf die Krauen , doch Hallen sich weder Miccislawa , noch



Gedwina über harte Behandlung zu beklagen; Schönheit und i
Klugheit flößen auch de» rohesten Gemülheru Achtung ein. !

Beide mußten jetzt den besten Inhalt ihrer Vorralhskammern !
hergeben; die Leibeigenen, unter ihnen Hermnnkra, wurden du- -
mit belastet, und Jaromir selbst begleitete sie in daS Lager der
Deutsche» , um unter dein Vorwände, dem 'Anführer Tbeodorick
die Speisen zu überbringe» , daS Terrain gehörig zu erknndschaftcn.

Vorher hatte ihm über noch Gedwina daS Geheimnis; deö
IlcberfalleS entlockt irnd verging nun fast in der 'Angst, kn jener
verirrte Inger auch zu denen gehörte, welche Heine Nacht göiöt-
let werden füllten. Sie hntie ihn zwar nicht gesehen, deck innßte
er cs fein, der mit den älter» 'Rittern im Dürfe gewesen wnr;
einige Aenßernngen IaromirS schienen eS nnch zu bestätig.».

Hermundin wnr gleichfalls in der größten Unruhe, weil ihr
der heimtückische Anschlag nnch nicht veiborgen geblieben— nllein
vergebene suchte sie tbren Landsleuten eineit LLink dnvvn zu ge¬
ben. Zaromir , gegen sie mißkrnniich, ließ sie nicht ans den Au¬
ge». Einen letzten Versuch mnchend. setzte sie einen Korb nrit
Geflügel vor Tbeodorich, der IaromirS Geschenke freundlich an-
nnhm, und flüsterte dnbci schnell: „Herr , sei in dieser Nacht auf
deiner Hut !" Aber nnch dns wnr umsonst; Theuderich hntie sie
nicht verstunden. Er nnhm ihre Werke für einen Segenswunsch,
»nd verscknchiert durch den brechenden Blick, weichen Jnremir
ihr znschlcnderte, wngtc sie nicht, mehr zu fegen. Niekergeschla-
gen kehrte sie mit den nntcrn Slnvcn in daS Dorf zurück.

III.
Die Senne wnr scheu lies herndgesnnkenund verbreitete

in dem dichten Wnltc sauftb Dämuiernng ; ein balsamisches Som-
mcrlüslchen spülie in den Kronen der Eicken »nd den Lecken
Siegfrieds , der , vhne nns dnS muntere Treiben seiner Landsleute
im Lager, n»S dem ein dumpfes Geräusch herüberschell, zu ach-
le» , nllein und nachdenklich unter den Bäumen nmherging.

Theuderich, nur wenige Jnhre älter , und krutz der Ver¬
schiedenheit der Cbnrnkiere sei» verirnnlester Freund , näherte sich
ibm und sprnch stichelnd: „Hier ist es zwar nngencbni, buch ist
dnS keirr Grund , Dich nller Gesellscknst zu entziehen."

„ES wäre mir in diesem Augenblick unmöglich nn der Fröh¬
lichkeit der Andern Theil zu nehmen," entgegnen: Sicgsried ernst.
„Nur in der Einsnmkeit ist m:r wvbi."

„Wer , wie Du , Jrmengnrd , de» Schmuck der Jnngsrnnen
täglich sprechen dnrsie," — äußerte Theudurick gedankenvoll—
„knnn sich nickt in der Geseklschnsl ruhcr Krieger gesellen, muß
sich wenigstens in Gedenke» mit ihr beschäftigen. Aber tcSive-
gen dnrsst Tn , Glücklicher, fern vcn ihr , duck) nicki knmmcrvull
fein. Sie bleibt Dir jn und eilt dem siegreich Heimkehrendcn
mit uffenen Armen entgegen.

„DnS verhüte Gott !" rief Siegfried unwillkürlich. „ Sie
ist cS nickt, die meine GednnkcN beschäftigt," fuhr er , da jener
ihn befremdet nnsnh, erröiheud fort ; „ tnrinn wäre es >nir schmerz-
lich, sie Gefühle hegen zu sehen, die ich nickt Iheilen könnte.
UebrigenS wnr JrmcngnidS siieignng für mich immer so snnft,
wie ihr gnnzcS Wesen; sie empfnud nur die Audänglichteir einer
Berwnndten gegen inich, »nd ihre wärmer» Empfindungen sind
vielleicht einem Andern geweiht."

lieber Theuderichs Antlitz, dns seit einiger Zell nickt mehr,
wie früher , de» An.Sdnick nngetrübler Heiterkeit zeigte, flug ein
Frendcnstrnhl; er wollte clwns sngcn, duck ein sich nähernder
Knappe erinnerte ihn dnrnii, tnß cs die Pflicht des Führers
sei, sich selbst über der Serge um dnS Ganze zu vergessen.

iFurtsetznng folgt.)

Weihnachten.
Wenn der Herbststnrm dnS znrle Leben der letzten Blumen

knickt und in tollem Reigen die sollende» Blätter aufwirbelt, dn
erregen sich im Herzen des Menschen gnr webmükhige Empfin¬
dungen Über die Vergänglichkeit nlles Geschaffenen, denn die
Erde ist so schön und die Gewohnheit des Tnscins so süß! Lo-
bnld ober die Stcrbescene der Nntnr vorüber ist iiiid der Win¬
ker cinziebt mit seinem Schneemnntel>ii,d Eiszapfenbarle , dn wird
eS' wieder wnrm in dem zngenden Mcnschenheizen. Dns fnllende
Blatt , der welke Slrnuch , sie werden Abschiedssenszer der erster-
benbe» Schöpfniig — die Bäume und Büsche ober, welche ihre
»acktdu Zweige in die knlle Winterlnst hinnnSstrecken, sie erinncni
nur an süßen Schlummer, dem ein fröhliches Erweichen folgt.

Die treueste Begleiterin des Menschen, der Anker, nn den
dnS Herz mit jeder seiner Fibern sich klammert, dns Himmels«
fcner, welches selbst noch in dem erlöschenden Auge des Ster¬
benden glänzt — ist die Hoffnung. Die fnllende Schneedecke
erinnert zuerst nn das Erwachen der schlummernden Natur iiiid
der Blick mißt bereits den Zeitraum , wo das Blut der starren
Schläfer seinen Kreislauf z» neuem Lebe» beginnen wird. Da¬
rum ist W ei hn n ckken , das F. st der Liebe,  zugleich auch bas
Fest derHufinnnn.  Tnns . nd blinkende Licklerche», welche die
Liebe an.gezündck, glanzen gnr freundlich nnch in die ho sfn n ng s«
reiche Brust , denn nahe am Grabe des scheidenden Jaches
grünt jn schon die Palme der Friedens und bezeichnet die Schranke,
welche de» Tod von: Leben trennt.

Weihnachten, das Fest der Liebe und der Hoffnung! Wenn
im Pnlaste wie in der Hülle das Chrifttindlcin die Helle» Lichter
nnznznndrn und seine Gaben ansttildeilen beginnt und überall
lauter Jubel ertönt und dnS Auge in Freude erglänzt — da regt
es fick gar wundersam in: Herzen und die Gedanken schweif.»
cnrück in ferne Zeiten, wo auch wir als glückliche Kindlei» am
WeihnncbtSbaume standen! In früher Morgenstunde schon weckte
damals die Mutter zur Menen und schnell wie nie huschten die
Kinder anS dem warmen Bett und rasch in die Kleider , um l»
der Kirche, wo hnndcrl anfgesteckte Lichtles» gläutten , das „tznom
pnstorvs Innclnvorc!« singen zu Helsen. Kein Christeninensch ver¬
gaß damals am WeihnachtSmvrge» dieses alteyrwnrdige Lied an-
znstimmen und selbst der greise Nachtwächter stellte sich vor der
erleuchteten Kirche auf und fiel in den Gesang der Versammlung
ein. Den Heimkehrenden strahlten schon ans der Ferne die Licbi-
lei» des WeihnachlSbannieS»nkgegeu, welchen die Lieben daheim

i ihnen angezündet, und mit frendevochendeni Herzen hausten sie
vor der Thür , bis der Ruf e>scholl, welcher sie den Herrlickkei-
ken, die während ihrer Abwesenheit das Ehristkindlein gebracht,
entgegcnfiihrte.-

Noch immer glänzen die Lichter am Weihnachrsvanme so
Nenndisch wie damals , aber — wo sind die treuen Augen, welche
uns einst in inniger Liebe leuchteten? Wo sind die Herzen, w. lche
»Niere kindliche Freude iheilien? Vater und Mutter ichlunimeni
draußen unter dem kühlen Nasen des Friedhofs ! Da regt es sich
in der Brust wie bittere Wehinulb und im Auge perlt eine Throne,
denn daS ganze glückliche Kindesleben zieht ja an unserem Geiste
vorüber und wir erblicken die thenren Gestalten, welche nns. rer
Erinnerung so heilig geblieben sind. Die Thuine aber , weiche
unsere Wimper netzte,  sie ist die einsige Weibnact tsgabe , welche
das Herz den Dahingrschiedenenzu bieten vermag.

Tie Welt ist wunderschön, und bitter von ihr und Allem
was wir lieben scheiden zu müssen. Aber wenn wjr einst de»
Wanderstab ergreifen, so geschuht dies ja i» Begleitung zweier
Engel, der Hoffnung und der Liebe,  die uns eine.» be¬
seligenden Ziele entgegen führen. Auch unsere Kinder werde»
elternlos am Ehnstbaume stehen n»d mit Wehmnlh der vergan¬
genen Jugcndjahre gedenken. Aber gleich wie in nns wirb auch
in ihrer Brust die Hoffnung ans ein dereinstigeS Wiedersindc»
leben, denn der Gotieshanch, welcher daö edelste Wesen kcr
Schöpfung durchweht, ist »»sterblich und rie Liebe das heilige
Band , welches Zelt und Raum nimmer zu trennen vermag.

Allerlei.

— Als ein Beispiel ganz ungewöhnlicher Siäike erzählt Hel-
siugör Avis , daß eine schwedische 19jährige Banerndirne . die
bei dem HofbesitzerN. Andersen in Reerstrnv dient, mii einem
Kueckte die Wette eiuging, sie »'olle eine Tonne Roggen von
Rccrstenp nach Helsingör, eine Wegstrecke von 1Hs Meile , in
vier Stunden tragen und,  diese Weile wurde am HF. Oktober
auSgefiihrt. Nachdem sie eine Tonne Roggen, von 13 Lptd.
dänisch Gewickt <208 p. Zollpfund) auf ihre Schulter gehoben
hatte , machte sie sich Morgens 6 Uhr,  begleitet von dem Knechte,
ans de» Weg und legte die erste halbe Meile , ohne zu rasten,
zurück und de» Rest dcS Weges machie sie nur in kurzen Unter¬
brechungen iiiid langte Morgens 9 ' /< Ilor in Helstugör an. Sie
hatte somit die Wette »in den Werth der Tonne, 6 Thl. 3 Sch.
dän. R .-M. , gewonnen. "

Redaktion, Druck wird Vertag der G. W. Zarse-'sÄen VNchhandiuitg:

r " .
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